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Selbstbehauptung in drei Tagen
Holger Meier lehrt Niersteiner Vorschulkinder selbstbewusstes Handeln / Katholischer Kindergarten bietet Kurs jährlich an

NIERSTEIN. Nacheinander 
gehen die Vorschulkinder die 
Straße entlang, bis sie von 
„Onkel Holger“ angespro-
chen werden. Dann, so ist die 
Vorgabe, sollen sie, ohne zu 
antworten, umdrehen und in 
die entgegengesetzte Rich-
tung zur Erzieherin laufen. 
Das funktioniert mal besser 
und mal schlechter, jedoch 
stets mit Gekicher. 

„Lotte“ zeigt den Kindern 
selbstbewusstes Auftreten 

Onkel Holger heißt mit 
Nachnamen Meier und ist 
hauptberuflich Polizeibeam-
ter. Nebenberuflich bietet er 
Selbstbehauptungskurse an, 
wie auch im katholischen 
Kindergarten St. Kilian in 
Nierstein. Was für die Kinder 
ein dreitägiger Kurs mit jeder 
Menge Spaß ist, soll sie auf 
gefährliche Situationen im 
Leben vorbereiten und gesell-
schaftliche Werte vermitteln. 
„Ich male hier keine Horror-
szenarien auf“, erklärt Kurs-
leiter Meier. Dennoch vermit-
telt er den Kindern, dass sie 
auf der Straße nicht mit 
Fremden sprechen sollen und 
schon gar nicht auf Anspra-
chen aus dem Auto reagieren 
dürfen. 

Drei Tage lang hat er die 
Niersteiner Kindergartenkin-
der in Selbstbehauptung 
unterrichtet. Am ersten Tag 
geht es um Körpersprache, 
insbesondere darum, „Opfer-

signale abzustellen“, sagt 
Meier. Dazu sollen sich die 
Kinder am Beispiel der fikti-
ven Lotte orientieren. Lotte 
steht aufrecht und selbstbe-
wusst, sie zeigt durch ihre 
Haltung, dass sie sich nicht 
unterkriegen lassen möchte. 
Stolz präsentieren Marie und 
Kalle, wie Lotte jetzt daste-
hen würde – mit verschränk-
ten Armen und entschlosse-

nem Blick. Am zweiten Tag 
legt der Polizist den Fokus 
darauf, Gefühle wahrzuneh-
men und sich auf die eigenen 
Instinkte zu verlassen: 
„Angst ist ein konstruktives 
Gefühl. Die Kinder müssen 
lernen, das Bauchkribbeln in 
unangenehmen Situationen 
zu verstehen.“ Er versucht, 
die Kinder zu sensibilisieren, 
und dabei auch Werte wie 

Empathie zu vermitteln. Tag 
drei des Programms beinhal-
tet den praktischen Teil. Die 
Kinder lernen, wie sie sich 
verhalten sollen, wenn sie 
auf der Straße von Fremden 
angesprochen werden und 
wie sie sich in Notwehr ver-
teidigen können. „Dabei geht 
es nicht darum, den Kindern 
Kampftechniken beizubrin-
gen. Es geht eher darum, dass 

sie lernen, sich zu wehren. 
Niemand darf mich anfassen, 
wenn ich das nicht möchte“, 
erklärt Meier. Am Ende des 
Kurses dürfen die Kinder gel-
be Tafeln zerschlagen, die 
Meier ihnen entgegenhält. 
„Auf drei“, sagt der Anti-Ge-
walt-Trainer. „Eins, zwei“ – 
Schlag. Mit viel Spaß schla-
gen Marie, Kalle und Co. mit 
den Handballen auf das Brett. 

„Ein mentaler Test“, so der 
Polizist, „bei dem sie sich 
vornehmen sollen, ihr Ziel zu 
erreichen.“ 

Seinen Kurs sieht Holger 
Meier nur als Grundlage. Da-
rauf aufbauend müsse auch 
in Schulen regelmäßig Anti-
Gewalt-Training gemacht 
werden, schließlich liege da-
rin auch ein gesellschaftli-
cher Mehrwert, der langfris-
tig die Polizei entlaste. Der 
kriminalpräventive Rat in In-
gelheim, dessen Mitglied 
Meier ist, arbeitet deshalb 
zur Zeit an einem Gesamt-
konzept zur Gewaltpräven-
tion. 

Angela Klauß ist die Leiterin 
des katholischen Kindergar-
tens in Nierstein, wo der 
Selbstbehauptungskurs jedes 
Jahr für Vorschulkinder ange-
boten wird. „Die Entwicklung 
ist bereits nach dem ersten 
Kurs sichtbar. Die Kinder ste-
hen dann im Flur und ma-
chen Lotte nach“, beschreibt 
Klauß die Wirkung des Pro-
jekts. Die Einrichtungsleiterin 
würde sich wünschen, „dass 
in Schulen auf diesen Kursen 
aufgebaut wird“. Im Gegen-
satz zu Kindergärten seien 
für Schulen Gelder bereitge-
stellt, mit denen solche Ange-
bote finanziert werden könn-
ten.  

Die Vorschulkinder des ka-
tholischen Kindergartens St. 
Kilian in Nierstein wissen 
jedenfalls, wie sie sich ab 
Sommer auf dem Schulhof 
behaupten können – mit 
einer Ausstrahlung wie Lotte.

Von Maximilian Schirp

Holger Meier (re.) vermittelt das Verhalten in Ernstfällen, ohne dass dabei der Spaß zu kurz kommt. Die Vorschulkinder sollen selbst-
bewusst auftreten und lernen, sich auf ihre Gefühle zu verlassen. Foto: hbz/Michael Bahr

KURZ NOTIERT

Mai-Andacht 
LUDWIGSHÖHE. Die katholi-

sche Kirchengemeinde St. 
Vitus Ludwigshöhe lädt alle 
Gläubigen herzlich ein, am 
Freitag, 31. Mai, mit Gebeten 
und Gesängen der Gottes-
mutter Maria zu gedenken. 
Die Andacht beginnt um 
19.30 Uhr am Rudelsheimer 
Kreuz (kurz vor dem Rhein-
damm). Anschließend be-
steht die Möglichkeit, den 
Abend im Hof der ehemali-
gen Straußwirtschaft Hofer-
Holzky ausklingen zu las-
sen. Es wird darum gebeten, 
das Gotteslob mitzunehmen 
(falls vorhanden). Bei 
schlechtem Wetter wird die 
Andacht kurzfristig in die 
katholische Kirche St. Vitus 
Ludwigshöhe verlegt. 

Nabu-Exkursion 
OPPENHEIM. Für Samstag, 1. 

Juni, lädt der Nabu Rhein-
Selz zu einer botanischen 
Fahrradtour ein. Mehrere 
Nabu-Wiesen zwischen Op-
penheim und Guntersblum 
stehen auf dem Programm, 
bei denen die dort lebenden 
Pflanzenarten erklärt wer-
den. Die Exkursion endet am 
Gasthof „Zum Rheinhof“ in 
Guntersblum, wo die Mög-
lichkeit zur Einkehr besteht. 
Die Veranstalter bitten um 
Anmeldungen und empfeh-
len Ferngläser und festes 
Schuhwerk. Treffpunkt für 
die rund vierstündige Veran-
staltung ist um 9 Uhr an der 
Polizeistation Oppenheim 
Informationen und Anmel-
dung bei Heinz Abbel unter 
der Telefonnummer 06133-
44 63.


